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Schw alben vertrieben h a t . ' E in  anderer Vogel hat sichs darin  bequem gemacht, und 
zw ar ein Zaunkönig. D ie weite Oeffnung, welche die Rauchschwalbe oben am  Neste 
läßt, hat der kleine B aukünstler zu beiden S e iten  m it M o o s  verstopft; in  der M itte  
der O effnung h a t er einen E ingang  freigelassen in  der G röße, wie es bei allen 
Nestern des Z aunkönigs zu sehen ist und heute ist das Weibchen bereits am  B rü ten . 
U m  n u n  zu erfahren, auf welchem Wege der Zaunkönig in s  In n e re  des H auses ge­
lange, ob die T h ü r  oder ein Fenster offen stehe oder sonst ein E ingang  oder S ch lupf­
loch vorhanden sei, bat ich H errn  S ch n ü ll um  weitere A ufklärung, w orauf am  7. J u n i  
die Nachricht einlief, daß der obere F lü g e l der S cheunenthür T ag  und Nacht offen 
sei, daß aber der Zaunkönig im m er n u r  ein kleines, zu ebener Erde befindliches 
Hühnerloch zum E in - und Ausstiegen benutze. Gleichzeitig machte m ir aber auch 
H err S ch nü ll die interessante M ittheilung , daß sich nicht allein  in  seinem Hause ein 
Zaunkönignest im  Schwalbenneste befinde, sondern daß auch noch zwei Hausbesitzer 
seines D orfes das V ergnügen hätten , den kleinen G ast auf ih re r Dreschtenne a ls  
B ru tvogel beherbergen zu können. D a  sich annehm en läß t, daß die im  Hause a u s ­
gebrüteten und aufgewachsenen Zaunkönige später bei G rü nd un g  eines eigenen H a u s­
standes wieder im  In n e re n  der Gebäude sich ein Nistplätzchen erküren werden, so 
dürfte nach V erlau f von J a h re n  der Zaunkönig in  jenem D orfe zum w ahren H a u s­
vogel geworden sein. D aß  aber m it dem Einzuge des Z aunkönigs die R auch­
schwalben das H au s verlassen könnten, läß t sich nicht gut annehmen, m an darf n u r  
nicht versäum en, ihnen anderw eit Gelegenheit zur A nlage eines neuen Nestes zu 
bieten. Rauchschwalbengezwitscher und Zaunköniggesang auf dem H a u sflu r!  K ann  
der N atu rfreun d  sich Schöneres wünschen?

Ueber Abnahme einiger Vogelarten in meinen Beobachtungs­
gebieten.

Von R ich. S c h le g e l .
Z u  den räthselhaften Erscheinungen im  Leben der V ögel gehört auch das S e l ­

tenerwerden mancher A rten  innerhalb  eines bestimmten Gebietes, in  dem die Existenz­
bedingungen fü r  die betreffenden A rten  stets dieselben geblieben sind. I n  erster 
Linie ist es der W endehals to r^ u illn  lü n n .) , dessen A bnahm e m ir ganz be­
sonders auffallend erscheint. V o r vielleicht 5 J a h re n  w ar derselbe in  m einer H eim ath 
W ildenfels eine ziemlich häufige Erscheinung. I m  O bstgarten  bei unserer W ohnung 
brüteten zum ganz besonderen Verdrusse der B laum eisen alljährlich 2 P a a re  in  den 
kernfaulen Obstbäum en. Auch in  der näheren und ferneren Um gebung des G arten s  
konnte m an allenthalben den charakteristischen R u f  des V ogels vernehmen. A ls 
S ch ü ler habe ich es m ir öfters w ährend der P fingstferien  zum V ergnügen gemacht,
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den in die Nisthöhle geschlüpften W endehals m it dem Schmetterlingsnetze zu fangen, 
ohne daß deswegen das occupirte Astloch vom freigelassenen"Vogel verschmäht worden 
wäre. S e i t  1880 schon vermisse ich in  meinem Tagebuche un ter den beobachteten 
V ögeln von W ildenfels den W endehals. E in  diesjähriger, vom 1 0 — l 2. M a i dauern­
der A ufenthalt, bei dem ich m ir u. a. auch die A uffindung des W endehalses zur 
Aufgabe stellte, w ar in  diesbezüglicher Hinsicht völlig resultatlos. W eder von meinem 
V ater, noch von anderen Vogelkennern und -Liebhabern, die ich auf das Fehlen des 
V ogels aufmerksam machte, ist m ir b is  heute etw as vom „ P e rlh a n s"  gemeldet worden. 
I m  F rü h ja h r  1888 bemerkte ich in meinem jetzigen W irkungskreise einen auf dem 
Zuge begriffenen W endehals an  einem W aldrande. Am nördlichen Ende des D orfes 
brütete noch im  vorigen J a h re  ein P a a r  in  einem O bstgarten. I n  diesem J a h re  
ist es m ir auch hier nicht vergönnt gewesen, ein einziges E xem plar des V ogels be­
obachten zu können.

Bezüglich der Spechtmeise (8 i t ta  ea e s in  N e ^ e r)  habe ich dieselben Beobach­
tungen gemacht, wie sie H err H ofrath  Liebe in  „C aban is  J o u rn a l"  1878 S .  23 
niedergelegt hat. Recht gern und lebhaft erinnere ich mich a u s  meinen Knabenjahren, 
wie der V ater a u s  dem S te llb au e r ansta tt eines Zeisigs eine Spechtmeise nahm , die 
ich dann in  nicht geringer F reude in  einen geräum igen Käfig setzte und mich an 
ihrem  lauten  H äm m ern erfreute, b is  m ir der V ater, wohl au s  Besorgniß um  seine 
M ehlw ürm erzucht, einzureden versuchte, daß sich das T h ier bald den Kopf beschädigen 
werde, w orauf ihm dann die F reihe it geschenkt wurde. W ie oft habe ich mich a ls  
K nabe an  dem flinken A uf- und A bw ärtsklettern der „Blauspechte" erfreut, die in 
ziemlicher A nzahl unsern O bstgarten  belebten. Heute m uß ich zu meinem Leidwesen 
konstatiren, daß es m ir schon seit mehreren J a h re n  nicht vergönnt gewesen ist, einen 
Kleiber beobachten zu können. E in  m ir befreundeter F örste r in  der N ähe meiner 
H eim ath übersandte m ir vergangenen W inter ein Exem plar m it der lakonischen B e­
merkung: „seltener V ogel". I n  hiesiger Gegend, in  der ich nun  ziemlich 4  J a h re  
w eile, ist m ir noch nie ein Stück zu Gesicht gekommen. P rä p a ra to r  W i ld e  in 
Hohenstein versicherte m ir, daß die Spechtmeise „äußerst selten" geworden sei.

Unsere anm uthige Gebirgsstelze (N o ta e illa  Z u lxüu rea , -Leelmt.) konnte ich an  
den Bächen meines W ohnortes im vergangenen J a h re  ziemlich häufig beobachten. 
M eine Schulknaben, die sich infolge meiner A nregungen lebhaft fü r den Vogel in ter- 
essirt hatten und m ir sogar über das Balzspiel desselben au s  eigener Beobachtung 
referiren konnten, brachten m ir zu verschiedenen M alen  Berichte über Nester m it 
E iern  oder Ju n g en . Ich  selbst tra f  sie bei jeder Exkursion in  mehrfacher Kopfzahl 
und konnte sie in  der N ähe meiner W ohnung beim Brutgeschäft beobachten. I n  
den W intern  8 8 — 89 und 89 — 90 überw interten mehrere Stücke hier, und habe ich 
mehreremale, einm al sogar im S chulgarten , den angenehmen Gesang vernommen.
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V ergangenen W inter n u n  habe ich hier und in  der Umgebung kein einziges Exem­
p la r  auffinden können; selbst alle N achfragen bei Schulknaben blieben resultatlos. 
Am 11. M ä rz  endlich ließ zu m einer freudigen Ueberraschung ein M ännchen das 
erste M a l  seinen Lobgesang von einem B aum e herab fleißig erschallen; ich konnte 
mich aber, da wenig Deckung vorhanden w ar, nicht weit genug nähern , um  a u s  der 
F ä rb u n g  der Kehle das A lter bestimmen zu können. S p ä te r  erkannte ich es durch 
das G la s  a ls  einjähriges M ännchen, da die schwarzen Kehlfedern m it einigen weißen 
untermischt w aren. Nach eingetretenem ziemlich starken Schneefall verschwand das 
M ännchen. Ich  vermuthe, daß es a u s  N ah rungsm angel eingegangen ist, da m ir am 
28. M ä rz  ein Weibchen überbracht w urde, das dermaßen abgem agert und erm attet 
w ar, daß es beim S top fen  m it W ürm ern  in der H and  starb. Am 10. A p ril hörte 
ich von m einer W ohnung au s  ein zweites M ännchen oft eine V iertelstunde lang 
eifrig singen. B ei der vorgerückten Jah resz e it, in welcher ich voriges J a h r  schon 
das erste vollzählige Gelege fand, schien sich die Liebe gewaltig zu regen, weswegen 
es weit weniger vorsichtig w a r , a ls  ich es sonst bei Gebirgsstelzen gewohnt bin. 
G anz ohne Deckung konnte ich mich b is un ter den B au m  pirschen, von welchem der 
Vogel seine S tro p h e  herabsang. Ich  erkannte ihn  a ls  re in  ausgefärbtes altes 
M ännchen m it ganz schwarzer Kehle, deren hellere F ederränder m an n u r  in  der 
N ähe bemerkt. Nach achttägigem vergeblichen Liebeswerben verließ das Thierchen die 
Gegend. A ls ich darauf den H erm sdorfer Bach, eine die J a h re  vorher a ls  E ldorado 
fü r Gebirgsstelzen kennen gelernte Oertlichkeit absuchte, fand ich n u r  ein einzelnes 
M ännchen, das nach der Aussage eines V erw alters alljährlich in  der M a u e r der 
S p in n fab rik  niste. Am Bache meines W ohnortes, an  dessen U fern 1890  wenigstens 
8 P a a re  brüteten, fand ich kein einziges Stück. D asselbe w a r auch bei dem von 
Hohenstein kommenden Goldbache der F a ll, in  dessen U fergem äuer ich im V orjahre  
zwei Nester fand. Vom 15.— 26. J u n i  ließ wieder ein zugew andertes M ännchen in 
der N ähe meiner W ohnung sein Helles tizizizizi erschallen, verschwand aber ebenso 
räthselhaft, a ls  es gekommen w ar. Leider ist es m ir nun  nicht vergönnt, eingehen­
dere S tu d ie n  über den jährigen B estand anstellen zu können, da ich m it 1. Oktober 
einem R ufe nach Leipzig zu folgen gedenke. —

Ueber unsern G irlitz (Ü erinus llo rtu lnn im  L o e ü ) konnte ich im  „2 . J a h r e s ­
berichte (1886) der ornithologischen B eobachtungsstationen im Königreich Sachsen" 
berichten: „B ei W ildenfels, O ber- und Niederscheibe häufiger B ru tvogel." W ährend 
der J a h re  188 2 — 86 w ar betreffs dieser Species in  W ildenfels und den umliegenden 
Ortschaften stets eine merkliche Z unahm e wahrzunehmen. I n  unserm  O bstgarten  
zeigten sich im  F rü h lin g  stets wenigstens zwei M ännchen, und habe ich dam als 
einige Stück fü r  meine S am m lu n g  erhalten. Auch in  Schneeberg konnte ich a ls  
S chüler seinerzeit beobachten, wie sich 4 — 5 Girlitze alltäglich V o rm ittags auf dem
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Turnplätze umhertrieben. F ern e r bemerkte ich zu meiner F reude bei der ersten A n­
stellung in  Scheibenberg, wie h in  und wieder ein Girlitz vom tiefer gelegenen O rte 
Oberscheibe au s seine S treifereien  b is nach erstgenanntem O rte  ausdehnte. V on 
Scheibenberg au s  lauten  seit 2— 3 Ja h re n  die Nachrichten, daß das Vögelchen schon 
a ls  seltener zu verzeichnen sei, w ährend ich schon seit einigen J a h re n  in  W ildenfels 
kein Stück mehr angetroffen habe. A us S chönau  bei W ildenfels erhielt ich die 
Nachricht, daß daselbst, w enn auch vereinzelt, der G irlitz noch niste. I n  G ersdorf 
hörte ich 1889  und 1890 w ährend des ganzen S o m m ers  ein M ännchen singen, 
w ährend m ir Heuer am 27. A p ril n u r  ein Stück auf dem Durchzuge begegnet ist.

D ie letzte Spezies, deren Abnahme a ls  eine ganz auffällige bezeichnet werden 
m uß, ist die Wachtel (O o lu rn ix  ckaetzckmonans N .). A us meinen K inderjahren ist 
m ir noch erinnerlich, wie es dam als die meisten W achtel liebhaber un ter den L and­
leuten gab. M a n  erhielt die Vögel von F ängern , die bezüglich des W achtelfangens 
eine gewisse B erühm theit erlangt hatten. I m  J a h re  1888 habe ich die W achtel in  
W ildenfels das letzte M a l  gehört. S ie  soll sich in  der Umgebung alljährlich, wenn 
auch in  ganz vereinzelten Stücken, wieder einfinden, w ird aber gar bald, auch von 
stundenweit entfernt wohnenden F än g e rn  ausgespürt und fü r den Käfig gefangen. 
M eines W issens ist von dortigen J ä g e rn  während der Ja h re , in  denen die W achtel 
noch häufiger au ftra t, nie ein E xem plar erlegt worden. I n  hiesiger Gegend habe ich 
die W achtel nie bemerken können. P rä p a ra to r  W ilde in  Hohenstein besitzt jedoch ein 
Stück, das vor J a h re n  einm al auf der Hühnersuche erbeutet wurde. F ü r  die rapide 
A bnahm e trifft den F än g er w ohl n u r  der letzte V orw urf, da sonst verschiedene S ä n g e r 
die alljährlich wieder in  gleicher Häufigkeit auftreten, längst au s  dem Gebiete ver­
schwunden sein müßten.

Z u  m einer F reude kann ich jedoch auch nach so mancher unerfreulichen B e­
obachtung die Thatsache konstatiren, daß manche andere Spezies wieder in  erfreu­
licher Z unahm e begriffen ist. Nam entlich ist es der G artenspötter (U ^po lam  8n1i- 
e a r ia  Ilp.), der alljährlich in  bemerkenswerth stärkerer Kopfzahl au ftritt. Ich  be­
haupte nicht zu viel, wenn ich jedes geeignete D orfgärtchen a ls  B rutgebiet je eines 
S p ö tte rp aa res  bezeichne. Auch kleineres oder größeres Buschholz in  der näheren und 
ferneren Umgebung beherbergt den S p ö tte r  regelmäßig. D a s  erste M a l  beobachtete 
ich Heuer, wie sich zwei M ännchen um ein in  der Nähe meiner W ohnung liegendes 
Gebiet eifrig befehdeten. I n  einer E ntfernung  von ca. 150 S chritten  hatte ich in 
diesem J a h re  3 brütende P a a re  ausgemacht. E in s  von ihnen baute in  einen dichten 
W eißdornzaun. Ueber das Nisten des S p ö tte rs  in  dornentragenden Gebüschen sind 
m ir bis jetzt au s  eigener Beobachtung zwei F ä lle  bekannt geworden, über die ich 
ausführlicher kürzlich an  H errn  v. Tschusi zn Schmidhoffen berichtet habe.

D a s  erste M a l  ist es m ir in  diesem J a h re  auch vergönnt gewesen, den schwarz-
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rückigen F liegenfänger (N u se ien x n  lu e lu o sn  I^inn.) in  der F reihe it beobachten zu 
können. F ü r  Scheibenberg ist derselbe seitens meines F reundes A. M a r te r t  a ls  
regelm äßiger F rüh jahrs-D urchzugsvogel konstatirt worden. Entsprechende Belegstücke 
befinden sich in  m einer S am m lu n g . E in  auf dem Z uge begriffenes M ännchen be­
obachtete ich hier am 25. A pril. Ich  gebe mich der angenehmen H offnung hin, daß 
m it diesem J a h re  N u se . 1u6tuo8n in  W ildenfels a ls  B ru tvogel aufgetreten ist, da 
ich vom 1 0 . - 1 2 .  M a i ein P a a r  in  unserm  O bstgarten  beobachten konnte.

C a r l  P a r r o  t, Ornithologisches aus dem britischen Museum. 3 4 3

Ornithologisches aus dem britischen Museum.
V on C a r l  P a r r o t .

S e lte n  w ohl ist es den V eranstaltern  zoologischer S am m lu n g en  gelungen, dem 
P ub likum  in  dem G rade anregend und belehrend gegenüberzutreten, wie dies im  
Britischen M useum  in  London geschehen ist. W enn w ir hier n u r  die O rn ithologie 
in s  Auge fassen, so sind es neben der ja weltbekannten, in  ih re r Reichhaltigkeit ein­
zig dastehenden, S am m lu n g  ausgestopfter Vögel in  S onderh eit zwei A btheilungen, 
welche den Laien wie den angehenden Forscher in  gleicher Weise einführen in  die 
Elem entarbegriffe der O rnithologie, ihm  Einblick gewähren in  die R esultate o rn i- 
thologischer Forschung und ihm  an  der H and  trefflich ausgew äh lter Objekte die R icht­
schnur weisen fü r  den einzuschlagenden W eg eines erfolgreichen S tu d iu m s :  die D a r ­
stellung der Leibesbeschaffenheit des V ogels und die seiner Lebensäußerungen. W a s  
n un  den ersteren P u n k t betrifft, so ist es leicht ersichtlich, wie wichtig es ist, einer­
seits auch weiteren Kreisen durch eine zweckmäßig geordnete A usstellung anatomischer 
und morphologischer P rä p a ra te  V erständniß  und Interesse fü r  diese D inge zu er­
wecken, ihnen hunm  spielend Begriffe beizubringen, die sie schwerlich a u s  Büchern 
sich w ürden angeeignet haben, andererseits den Fachstudirenden durch D arb ietung  
solcher Lehrm ittel zu unterstützen und  ihm  das E indringen  in  diese V erhältnisse zu 
erleichtern. » In tro ä n e to r^  or e le m e n ta r^  m orp llo loK ieal O o llee tio n" w ird  diese 
S am m lu n g  genannt. S ie  ist, wie es im  F ührer* ) heißt, „dazu bestimmt, die wichtigsten 
V erhältnisse der S tru k tu r  der H aupttypen  des T h ie r- und Pflanzenreiches darzu­
stellen und die Fachausdrücke zu lehren, die gekannt sein sollten, bevor m an m it 
einem erfolgreichen S tu d iu m  des systematischen T heiles der S am m lun gen  beginnen 
kann." D ie Kasten m it den P rä p a ra te n  sind in  den Nischen der imposanten C en tra l­
halle des M useum s aufgestellt. B evor ich jedoch auf eine kurze Besprechung dieser 
A btheilung eingehe, sei es m ir gestattet, einige W orte über das Aeußere des n a tu r ­
historischen M useum s vorauszuschicken.

*) Oeaerlü-Omäs to ttie B r it in  Nn86nm (Natural Ri8torz0 verfaßt vom Director 
W. H. F lo w e r .
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